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den kaum überschätzenden Finfluf(® des Timaı0s, des 1n der ausgehenden Antiıke
meılsten kommentierten Platonischen Dıalogs, und die spekulatıven Fragen, die se1-
LE Interpreten stellt. Keın Dogmenhistoriker wiırd ıhm vorbeigehen können.
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handelt sıch be] dem Namen „Alkınoos“, dem Uu1ls eın Lehrbuch des mıittleren
Platonısmus, der Didaskalıikos, überlietert Ist, eıne Verschreibung A4aUus „Albınos“; dıe
beiden utoren sınd Iso iıdentisch. Diese These hat sıch über lange e1It durchgesetzt,
wırd ber 1n Arbeiten bestritten. Alt geht davon AaUS, da{ß Freudenthal durch die
Arbeiten und die Edition VO Whıiıttaker (Parıs: Bude widerlegt ISt, WECI111 auch
die Datierung 1Ns Jhdt I HE, die eıt des Albınos, Apuleuus und Numenı1i10s, gültıg
bleıbe. Die Frage nach der Einordnung und dem phılosophischen Rang des Dıdaskalı-
kos se1l er NCU, unabhängıg VO Albınos, stellen. Its detaillıerte, sorgfältig dem
ext olgende Interpretation geht dabei 1n Wwel Schritten VO  s Sıe vergleicht zunächst A
kinoos’ Theologie mıt der der anderen Mittelplatoniker seıner Zeıt und fragt annn ach
Unstimmigkeiten iınnerhalb des Didaskalikos In der Theologie des mıittleren Platonis-
111US finden sıch wel nebeneinander verlaufende TIradıitionen. Entweder wırd die Exı1-

eınes einzıgen Gottes, der annn miıt dem Demiurgen des Platonischen 1MALOS
iıdentisc. Ist, velehrt, der CS werden wel yöttliche Wesenheiten ANSCHOMMLEN: über
dem Demiurgen, dem zweıten Gott, steht der .‚Ott. Alkinoos gehört der zweıten
Rıchtung A und W ar nach Alt möglıcherweıise der ‚9 der diese Theologie durch-
vyängıg auf die Interpretation des 1MALOS anwandte. Dıie Ideen, auf welche der Demiuurg
hinschaut, sınd Gedanken dieses ersten (sottes. Eingehend interpretiert Alt die These
des Alkinoos, da{ß der ‘9 transzendente Ott die Weltseele „erweckt“; S1Ee wende sıch

dualistische Strömungen des zeitgenössıschen Platonismus. nach Platon 1Ur
die Geıistseele der uch dıe niıchtvernünftigen Seelenvermögen unsterblich sınd, gehört
ach Alkınoos den umstrıttensten Fragen der Platon-Auslegung. Alt untersucht die
verschiedenen Aussagen des Didaskalikos dieser Kontroverse und kommt dem
Ergebnis, da{fß hıer „keine einheitliche Konzeption vertritt, sondern offenbar die An-
gaben A4US verschiedenen Quellen übernımmt und zueinanderfügt“ (32} Weıtere Inkon-
siıstenzen sıeht S1€e 1n Alkinoos’ Ausführungen über die „gewordenen (GOötter“ (Tım
40d6—4126) un ZU höchsten (Gut der etzten Ziel des menschlichen Lebens, der „An-
gleichung CzOftt (Platon, Theaıt 176b1) Insgesamt, Its abschließendes Urteıl,
ergebe sıch eın zwiespältiger Eindruck Alkınoos habe verschıedene Vorlagen benutzt
und die unterschiedlichen Quellen nıcht immer hinreichend koordinıiert; daraus ergäben
sıch inkonsistente Darstellungen der platonıschen Lehrinhalte. Posıtıv sSe1 dagegen
bewerten, dafß 1m zentralen Bereich der Theologie un!| Kosmogoni1e eine eigenstän-
dıge Posıtion CIIFELG: die Lehre VO ErSsStEn un zweıten ott se1 einıger Dıver-
pENZEN un Unachtsamkeiten ın wichtigen Fragen tolgerichtig durchgeführt. Im Unter-
schied Whittakers zurückhaltender Bewertung spricht Alt Alkinoos deshalb
„durchaus den Rang eınes emerkenswerten Philosophen 1mM Rahmen der mittelplatoni-
schen Tradıtion“ (43) RICKEN
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Der Band reicht VO Begınn des Mittelplatonismus 1m Ln Chr. bıs Anselm

Ol Canterbury (gest., umta{ßt die Geschichte des Platonismus bıs 1Ns Jh.
Chr;; die Patristik VO den Apologeten bıs Dionysıio0s Areopagıta und die Anfänge
der Scholastık, vertreten durch Boethius, Eriugena und Anselm VO Canterbury. Dıi1e
Darstellung 1st überwiegend systematısch-doxographisch, Sachfragen Oorlentiert.
Hervorzuheben sınd die ausführlichen, gzut recherchierten un: oft spannenden Bıogra-
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